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In eigener Sache 
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

auf Grund der aktuellen Pandemie-Entwicklung war die ver.di Ge-
schäftsstelle bis zum 03. Juni geschlossen. Die Einschränkungen wa-
ren auch für uns nicht leicht. Wir als Gewerkschaft leben vom Kontakt 
mit den Menschen, den Personal- und Betriebsräten, Mitarbeiterver-
tretungen und unseren Mitgliedern. 

Seit 04. Juni können wir Euch glücklicherweise wieder persönlich zur 
Verfügung stehen. Ihr könnt jederzeit einen Termin vereinbaren. Auch 
Rechts- und Lohnsteuerberatungen sind wieder persönlich möglich. 

Selbstverständlich finden alle direkten Kontakte unter Einhaltung der 
geltenden Hygiene- und Sicherheitsregelungen statt.

Das bedeutet, dass bei einer persönlichen Beratung zum gegenseitigen 
Schutz eine Mund-Nase-Bedeckung genutzt, der Mindestabstand von 
1,5 m und die Regeln der Handhygiene eingehalten werden müssen.

Wir stehen Euch für Anfragen telefonisch von 08:00 Uhr bis 18:00 Uhr 
unter 0821 27954-0  oder per Email über service.bayern@verdi.de für 
Eure Anliegen und zur Terminvereinbarung zur Verfügung. Unsere Öff-
nungszeiten haben sich nicht geändert. 

Noch ein Tipp: 

Wer zur Abgabe einer 
Lohnsteuererklärung ver-
pflichtet ist und diese über 
ver.di bearbeiten lässt, 
kann bei seinem zuständi-
gen Finanzamt eine Frist-
verlängerung beantragen. 
Der Antrag muss bis zum 
31.07.2020 gestellt werden. 
Bei späterer Antragstellung 
können vom Finanzamt Ver-
zugszinsen verlangt werden.

Wer hierzu eine Formulie-
rungshilfe benötigt, kann sich 
gerne an uns wenden. 

Über bz.augsburg@verdi.de 
oder 0821 27954-22 lassen 
wir Euch eine Vorlage zukom-
men. Beantragt werden muss 
die Fristverlängerung aber per-
sönlich vom Steuerpflichtigen.

Herzliche Grüße

vom ver.di Redaktionsteam

Sigrid Giampà, Matthias Erdmenger und Florian Ott

Öffnungszeiten: 
Mo-Do 
Freitag 

 
8.00-16.00 Uhr 
8.00-12.00 Uhr 

und nach Vereinbarung

http://service.bayern@verdi.de
mailto:bz.augsburg%40verdi.de?subject=
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Tarifrunde im öffentlichen Dienst – ver.di Augsburg startet 
durch – Erste Auftakt- und Aktivenkonferenzen 
Die Tarifrunde im öffentlichen Dienst steht an. Geplant war aufgrund 
der Coronakrise ein Tarifvertrag mit kurzer Laufzeit und moderaten 
Lohnsteigerungen. Damit hätten Arbeitnehmer wie Arbeitgeber in die-
ser Zeit über die Forderungen für die Zukunft beraten zu können.

Dies lehnten die Arbeitgeber ab. Applaus sei für die Beschäftigten im 
öffentlichen Dienst des Lohnes genug. Die Arbeitnehmer sollten zu-
frieden sein, wenn keine Kürzungen oder sonstige Verschlechterungen 
erfolgen würden. 

Ein Schlag ins Gesicht für diejenigen, die das System am Laufen hiel-
ten. Überstunden, Belastungen und gesundheitliche Gefährdung war 
der Alltag der meisten Beschäftigten im öffentlichen Dienst.

Nach der Kündigung der Entgelttabellen zum 31.08.2020 startete 
auch der ver.di Bezirk Augsburg die bezirkliche Forderungsfindung.

Am 30.06.20 fand eine digitale Auftaktkonferenz per Video für alle Be-
schäftigten im öffentlichen Dienst statt. Diese fand großen Zuspruch 
bei den Mitgliedern. 

Dabei wurde ein erstes Aktiventreffen verabredet. Am 08.07.2020 
fanden sich im Zeughaus rund 30 Kolleginnen und Kollegen ein, die 
als Tarifbotschafter*innen die Forderungsdiskussion in ihre Betriebe 
tragen wollen. Es gab spannende Diskussionen und bei so manchem 
regte sich die Wut über die Haltung der Arbeitgeber. 

Das nächste Treffen findet am 28.07.20 um 18:00 Uhr statt. 

Du bist im öffentlichen Dienst beschäftigt und möchtest mitmachen? 
Melde dich gerne unter bz.augsburg@verdi.de . 

Über den QR-Code 
lässt sich auch direkt 

online abstimmen.

Den Gesprächsbogen 
gibt es auch auf un-

serer Homepage zum 
Download. 

Mach mit! Du bist dran!
Das Besondere an dieser Tarifrunde: wir fragen alle Mitglieder, welche 
Vorstellung sie von einer angemessenen Forderung haben. 

Auch Nichtmitglieder dürfen ihre Meinung sagen. Diese geht aber 
nicht in die gemeinsame Forderungsfindung mit ein.

Auf https://unverzichtbar.verdi.de/ findet ihr die Links zum Abstim-
men. Mitgliedsnummer bereithalten! Damit nur eure Vorschläge be-
rücksichtigt werden, braucht ihr eure Mitgliedsnummer um abzustim-
men.

PS: Die Abstimmung funktioniert auch über euer Handy!

Gesprächsbogen TRÖD 2020

Name

Vorname

Betrieb / Dienststelle

Mobilnummer / Einladungslink zum Messenger

Ich will an Videokonferenzen zum Stand der Tarifbewegung teilnehmen

Datenschutzhinweise: Ihre persönlichen Daten werden von der Gewerkschaft ver.di gemäß der europäischen Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) und dem deutschen Datenschutzrecht (BDSG) für die Befragung er-

hoben, verarbeitet und genutzt. Im Rahmen dieser Zweckbestimmungen werden Ihre Daten ausschließlich zur Erfüllung der gewerkschaftlichen Aufgaben an diesbezüglich besonders Beauftragte weitergegeben und genutzt. 

https://datenschutz.verdi.de. 

Herausgeber: Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft · 10112 Berlin V.i.S.d.P.: Christine Behle

4: Was bist du bereit für die Durchsetzung deiner Forderung zu tun?

Den ausgefüllten Fragebogen bitte zurück an den ver.di-Bezirk Augsburg bis 13.08.2020 - Danke!

E-Mail: bz.augsburg@verdi.de  Fax: 0821 27954-54

ja nein

Frank Werneke
(Vorsitzender)

Christine Behle
(stv. Vorsitzende)

„Die Beschäftigten des öffentlichen 

Dienstes haben die Gesellschaft 

sicher durch die Corona-Krise 

geführt und dafür viel Anerkennung 

erfahren. Aber Applaus allein reicht 

nicht aus. Deswegen hat die Tarif-

bewegung im öffentlichen Dienst 

eine besondere Bedeutung. Die 

Bundestarifkommission entschei-

det am 25. August über die Forde-

rungen. Wir wollen von dir wissen: 

Was ist dir wichtig und was bist 

du bereit, dafür zu tun?“

2: Welche drei Themenfelder sind dir in dieser Tarifrunde besonders wichtig?

1: Den Beschäftigten im öffentlichen Dienst wurde dieses Jahr viel Anerkennung entgegengebracht dafür, dass sie die Menschen durch die Krise geführt haben. 

In Anbetracht dessen: Welche Entgeltforderung sollte ver.di für die nächste Tarifrunde beschließen? 

1 2 3 4 5

3: Denkst du, dass deine Arbeit und dein Engagement von deinem Arbeitgeber ausreichend wertgeschätzt wird? 

    (1 = ja sehr, 5 = nein, gar nicht)

e-Mail Adresse

NameGespräch wurde geführt von:

100.000 Gespräche führen

Entscheidung am 25. August 2020

an digitalen Trainings teilnehmen
am Warnstreik teilnehmen

mit Kolleg*innen sprechen 
Tarifbotschafter*in sein

Streik organisieren

C

M

Y

CM

MY

CY

CMY

K
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mailto:bz.augsburg%40verdi.de?subject=
https://unverzichtbar.verdi.de/
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Das können wir uns auf gar keinen Fall gefallen lassen! Startet jetzt 
mit uns die Tarifrebellion im öffentlichen Dienst. Die Forderungsbefra-
gung beginnt am 09. Juli.

Beteiligt euch, seid rebellisch und sprecht eure Kolleginnen und Kol-
legen an.

Applaus, Lob und Wertschätzung reichen nicht aus!
Denn gerade nach der Krise wird im öffentlichen Dienst gut qualifi-
ziertes und motiviertes Personal benötigt. Der öffentliche Dienst muss 
sich bewegen, wenn er seine Nachwuchskräfte halten möchte. Das 
bedeutet konkret:

Es muss auch künftig eine verbindliche Regelung zur unbefristeten 
Übernahme her! Dafür werden wir gemeinsam in dieser Tarifrunde 
kämpfen!

Deshalb: Werde Mitglied bei ver.di, denn nur  
gemeinsam sind wir stark!

Es hat sich ausgeklatscht:
Arbeitgeber verweigern echte Wertschätzung

Wir wussten es ja schon lange: Beschäftigte in Altenheimen haben 
mehr verdient. Die Corona-Krise hat uns einmal mehr aufgezeigt, wie 
wichtig die Tätigkeit aller Beschäftigten im Altenheim ist. Applaus al-
leine tut zwar der geschundenen Seele gut, hilft jedoch nur bedingt. 
Was wir brauchen sind bessere Arbeitsbedingungen und eine bessere 
Bezahlung. Und dafür setzt sich ver.di ein. Dies darf jedoch nicht zu 
Lasten der Bewohner gehen. Wir müssen also weg von der Teilkas-
ko-Pflegeversicherung zu einer solidarischen Pflegega-
rantie. 

Aus diesem Grund fand am 17. Juni 2020 ein bundes-
weiter Aktionstag in der Altenpflege statt. Um das Risi-
ko für Bewohner und Mitarbeiter so gering wie möglich 
zu halten, haben wir darauf verzichtet, Menschenmas-
sen zu mobilisieren und haben lediglich 1 Bewohnerin 

#GemeinsameSache für die Altenpflege
und 1 Mitarbeiterin gebeten aufzuzeigen, warum die Beschäftigten in 
der Altenpflege mehr verdient haben. Im Bezirk Augsburg fanden 2 
Aktionen statt: im städtischen Altenheim Servatius und im AWO Seni-
orenzentrum in Höchstadt an der Donau.

ver.di-Aktionstag in der Altenpflege – hier im städtischen Altenheim  
Servatius in Augsburg 

Es hat sich ausgeklatscht:

Arbeitgeber verweigern echte Wertschätzung

Die Bundestarifkommission hat am 18. Juni beschlossen,
unter anderem die Entgelttabellen zu den Tarifverträgen
für Auszubildende im öffentlichen Dienst zum 31. August
zu kündigen. Darüber hinaus läuft die
Übernahmeregelung im Tarifvertrag zum 31. Oktober aus.
Damit würden die tariflichen Regelungen, die zu einer
unbefristeten Übernahme führen, wegfallen. 
 
Das können wir uns auf gar keinen Fall gefallen lassen!
Startet jetzt mit uns die Tarifrebellion im öffentlichen
Dienst. Die Forderungsbefragung beginnt am 09. Juli.
Beteiligt euch, seid rebellisch und sprecht eure
Kolleginnen und Kollegen an. 

 

Denn gerade nach der Krise wird im öffentlichen Dienst
gut qualifiziertes und motiviertes Personal benötigt. Der
öffentliche Dienst muss sich bewegen, wenn er seine
Nachwuchskräfte halten möchte. Das bedeutet konkret:
Es muss auch künftig eine verbindliche Regelung zur
unbefristeten Übernahme her! Dafür werden wir
gemeinsam in dieser Tarifrunde kämpfen!

Das Sondierungsgespräch am 16. Juni zwischen ver.di
und dem Arbeitgeberverband VKA wurde ergebnislos
beendet. Die Arbeitgeber haben uns deutlich gezeigt, dass
auf Worte keine Taten folgen:

Die Tarifrebellion startet jetzt!

tarifrebellion.de

Applaus, Lob und Wertschätzung 

reichen nicht aus! 

Klare Kampfansage der Arbeitgeber
Die Bundesjugendtarifkommission bewertet die fehlende
Bereitschaft der Arbeitgeber zu einer finanziellen
Anerkennung als Kampfansage! So schnell können die
warmen Worte der Wertschätzung aus den letzten
Monaten verklingen. Dabei haben die Beschäftigten und
Auszubildenden in der öffentlichen Daseinsvorsorge in
den letzten Monaten das Land am laufen gehalten. 

Tarifrunde öffentlicher Dienst 

Bund und Kommunen

echte finanzielle AnerkenNung: Abgelehnt!

verbindliche Zusage zur Übernahme: Fehlanzeige!

Das ist eine absolute Frechheit! Damit missachten die
Arbeitgeber die Leistung der Beschäftigten und
Auszubildenden im öffentlichen Dienst gerade in der
Corona-Krise.

Deshalb: Werde Mitglied bei ver.di,

denn nur gemeinsam sind wir stark!
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Konzeptlos bis 2022 –  
Das Augsburger Druck-und  
Verlagshaus
Was bisher geschah…

Mit Schreiben vom 25. Juni 2019 hat die Geschäftsführung alle beste-
henden Tarifverträge zwischen dem Augsburger Druck- und Verlags-
haus und ver.di Bayern zum 31.12.2019 gekündigt.

Wiederholte Versuche seitens ver.di, mit der Geschäftsleitung wieder 
über Tarifbindung und Beschäftigungssicherung zu sprechen, waren 
erfolglos.

Neuer Geschäftsführer, alte Probleme…

Die neue Geschäftsleitung, welche seit März 2020 das Augsburger 
Druck- und Verlagshaus führt, versucht in Gesprächen die Beschäf-
tigten davon zu überzeugen, einzelvertragliche Regelungen zu unter-
schreiben, die Verzichte auf das komplette Urlaubs- und Weihnachts-
geld sowie das Aussetzen der Lohnerhöhungen bis Ende 2022 regeln. 
Betitelt werden diese Verträge mit „Konzept ADV 2022“

Des Weiteren hat die Geschäftsleitung im Alleingang entschieden, die 
anstehende Auszahlung des Urlaubsgeldes und der Lohnerhöhung 
vom 01.06.2020 um einen Monat zu verschieben. Dieses Verhalten 
in der aktuellen Zeit ist mehr als bedenklich, da nach Monaten der 
Kurzarbeit, die Beschäftigten sich auf ihr Urlaubsgeld und die Gehalts-
erhöhung gefreut haben.

Und täglich grüßt, der Manteltarifvertrag…

Auf Grund der Kündigung des Firmentarifvertrages befindet sich das 
Augsburger Druck- und Verlagshaus seit Anfang dieses Jahres in der 
Nachwirkung des Manteltarifvertrags und des Lohnabkommens für 
die Druckindustrie.

Dies bedeutet, dass die Lohnerhöhung zum 01.06.2020 von 2% und 
das Urlaubsgeld, im Gegensatz zu den tarifgebundenen Unternehmen 
welche eine Vereinbarung mit ver.di getroffen haben, bezahlt werden 
müssen.

Ist das nicht der Fall, können die Beschäftigten, wie 2018 bei der 
Nichtauszahlung des Weihnachtsgeldes, entscheiden, ob sie Ihre An-
sprüche geltend machen und sich im Falle einer Verweigerung seitens 
des ADV, diese gerichtlich erstreiten.

„Wir als Gewerkschaft ver.di stehen hinter den Beschäftigten des ADV 
und werden diese in allen Belangen unterstützen“ erklärt Matthias 
Erdmenger, Fachbereichssekretär Medien Kunst und Industrie aus 
Augsburg.

Der Manteltarifvertrag der Druckindustrie hat für alle ver.di- 
Mitglieder, welche vor dem 31.12.2019 in die Gewerkschaft 
eingetreten und bei dem Augsburger Druck- und Verlags-
haus beschäftigt waren, weiter Bestand. Auch das aktuelle 
Lohnabkommen behält bis 31.08.2021 seine Gültigkeit.

Ein Blick lohnt 

sich immer!
Aktuelle und interessante Informationen 

gibt es immer auf unserer Homepage  

www.augsburg.verdi.de

https://augsburg.verdi.de/
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Corona-Prämie bei der Deutschen Post AG 
ver.di fordert weiterhin deutliche Lohnerhöhung
	 300,00 € Corona Prämie für alle Postmitarbeiter  
	 in Vollzeit 

	 100,00 € Corona Prämie für Azubis und Abruf- 
	 kräfte

	 ver.di fordert weiterhin deutliche Lohnerhöhung  
	 in der kommenden Tarifrunde

1. Wer soll die Prämie bekommen?
Alle Mitarbeiter die zum 01.07.2020 in einem aktiven Beschäftigungs-
verhältnis bei der Deutschen Post AG standen und zum Zeitpunkt der 
Auszahlung noch in einem aktiven Beschäftigungsverhältnis stehen. 
Die Prämie soll zudem an alle Postbeamten ausgezahlt werden. Eben-
so ist geplant Abrufkräften und Auszubildenden eine Prämie, wenn 
auch reduziert zu zahlen.

ver.di-Tarifrunde der Deutschen Post AG 2020: 
Mitgliederumfrage läuft bis zum 31.07.2020
Zuletzt wurde von ver.di neben der Fortschreibung der Schutzrege-
lungen bis zum 31. Dezember 2020 – beziehungsweise bis zum 31. 
Dezember 2022 – die Erhöhung der Entgelttabellen und Ausbildungs-
vergütungen zum Oktober 2018 bzw. 2019 um insgesamt 5,1 Prozent 
durchgesetzt. 

In der Tarifrunde 2018 haben wir zudem die Entlastungszeit durchge-
setzt, die von vielen als „zusätzliche freie Zeit“ in Anspruch genom-
men wird. 

In der Tarifrunde 2020 wird es um weitere Erhöhungen der Entgeltta-
bellen gehen. Dazu dürfen Tarifforderungen nur zu den Tarifbestim-
mungen gestellt werden, die zuvor gekündigt wurden.

Wir wollen euch – ähnlich wie in 2018 – mit einer Mitgliederbeteili-
gung einbeziehen und für die Tarifrunde 2020 mobilisieren. 

An der Befragung können nur ver.di-Mitglieder teilnehmen. Alle  
ver.di Mitglieder der Deutschen Post AG haben ein Anschreiben mit 
Fragebogen zugesandt bekommen. 

Eure Vertrauensleute und ver.di Betriebsräte haben dabei noch einige 
Kopien vorrätig, sollte euch das zugesandte Exemplar verloren gegan-
gen sein.

Wir möchte alle ver.di Mitglieder dazu aufrufen den Fragenbogen aus-
zufüllen und ihn in Eurem Betrieb an Eure ver.di-Vertrauensleute, ver.di- 
Betriebsgruppe oder den ver.di-Betriebsrat bis spätestens 31. Juli 
2020 zurückzugeben. 

Herzlichen Dank für Eure Unterstützung!

2. Wann soll die Prämie ausgezahlt werden und wie hoch ist sie?
 
	 Wer ? 	 Wann? 	 Wieviel? 

	 Arbeitnehmer 	 Mit der Septemberabrechnung 	 300,00 € für Vollzeitkräfte  
			   Teilzeit anteilig 

	 Beamte 	 Mit der Oktoberabrechnung 	 300,00 € für Vollzeitkräfte 

	 Azubis und dual Studierende 	 Mit der Septemberabrechnung 	 100,00 € 

	 Abrufkräfte die im zweiten 	 Mit der Septemberabrechnung 	 100,00 € 
	 Quartal 2020 gearbeitet haben

3. Muss ich auf die Prämie Steuern und Sozialabga-
ben zahlen?
Nein! Der Gesetzgeber hat Coronaprämien steuerbefreit und damit 
auch sozialversicherungsrechtlich beitragsfrei gestellt. Die 300,00 € 
müssten also netto in den Taschen der Beschäftigten ankommen.

Mehr Infos auch unter: www.psl.bayern.verdi.de

http://www.psl.bayern.verdi.de
http://www.psl.bayern.verdi.de
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Obwohl der Minijob weit verbreitet ist und die gesetzlichen Regelun-
gen eindeutig sind, gibt es in der Praxis viele Unklarheiten und Mythen 
zur arbeitsrechtlichen Stellung des Minijobbers, den anwendbaren Re-
gelungen, den Rechten des Minijobbers und der Frage, ob man auch 
im Minijob Ansprüche auf Urlaub oder Entgeltfortzahlung im Krank-
heitsfall hat.

Die 450-Euro-Jobs sind die „kleinsten“ Arbeitsverhältnisse auf dem 
Arbeitsmarkt und werden als geringfügige Beschäftigung bezeichnet. 
Von dieser Bezeichnung sollte man sich allerdings nicht irreführen las-
sen. Die Bezeichnung “geringfügige Beschäftigung“ bedeutet nämlich 
nicht, dass ein solches Arbeitsverhältnis im Vergleich zu einer Vollzeit-
beschäftigung weniger wert ist und einem Minijobber nur geringfügi-
gere Rechte zustehen. 

Auch wenn dies viele nicht wissen, sind Minijobber in fast allen Be-
reichen einem vollzeitbeschäftigten Arbeitnehmer gleichgestellt. Der 
Arbeitgeber darf einen Minijobber nicht schlechter behandeln als ver-
gleichbare vollzeitbeschäftigte Arbeitnehmer. 

„In der Praxis werden Minijobber zwar häufig schlechter behandelt als 
„normale“ Vollzeitbeschäftigte, rechtlich zulässig ist das aber nicht“, 
so der Augsburger ver.di Jurist Florian Ott. „Ein Minijob ist kein „Ar-
beitsverhältnis zweiter Klasse.“

Das Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung in Essen hat 2016 he-
rausgefunden, dass die gesetzlich vorgesehenen Leistungen (außer 
Mutterschutzlohn) nur ungefähr ein Drittel der Befragten erhalten, 
obwohl sie eigentlich allen zustehen. In Augsburg gehen ca. 24 000 
Menschen einer geringfügigen Beschäftigung nach. Die Forschung des 
Leibniz-Instituts für Wirtschaftsforschung in Essen zu Grunde gelegt, 
könnten in Augsburg demnach bis zu 16 000 Menschen leben, die 
nicht richtig entlohnt werden.

Grundsätzlich ist für Minijobber das gesamte Arbeitsrecht in vollem 
Umfang anwendbar. Viele Minijobber wissen allerdings nicht, welche 
Rechte Ihnen im Rahmen ihrer geringfügigen Beschäftigung zustehen 
und verlieren dadurch ihnen zustehende Ansprüche. 

Da ein 450-Euro-Job eine ganz normale Teilzeitbeschäftigung darstellt 
stehen den Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern im Rahmen einer 
geringfügigen Beschäftigung per Gesetz das Recht auf Mindestlohn, 
Urlaub, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Lohnfortzahlung im Krank-
heitsfall und an Feiertagen, Mutterschutz, Elternzeit und Elterngeld, 
Vertretung durch den Betriebsrat sowie weitere tarifliche Leistungen 
zu. Zudem genießen auch geringfügig Beschäftigte Kündigungsschutz 
nach dem Kündigungsschutzgesetz.

Der gesetzliche Mindestlohn gilt auch bei geringfü-
giger Beschäftigung

Die Höhe des Verdienstes ist bei einem Minijob begrenzt. Nach der ge-
setzlichen Regelung liegt eine geringfügige Beschäftigung vor, wenn 

Bekommst Du Dein Recht? 
In Augsburg gibt es rund 24.000 Minijobber – ungefähr  
zwei Drittel davon erhalten nicht das, was Ihnen zusteht.

das Arbeitsentgelt aus dieser Beschäftigung regelmäßig im Monat 450 
Euro nicht übersteigt. 

Auch für geringfügig Beschäftigte gilt der gesetzliche Mindestlohn. 
Dieser beträgt seit dem 01.01.2020 9,35 Euro pro Stunde.

Mehrarbeit wegen Corona: 450-Euro-Grenze darf im 
Minijob überschritten werden
Arbeitgeber beschäftigen aufgrund der Corona-Krise ihre 450-Eu-
ro-Minijobber teilweise in größerem Umfang als ursprünglich verein-
bart. Dies kann zum Überschreiten der monatlichen Verdienstgrenze 
von 450 Euro führen. Für eine Übergangszeit vom 1. März 2020 bis 
31. Oktober 2020 ist nun sogar ein fünfmaliges Überschreiten der 
Verdienstgrenze möglich. Unvorhersehbar heißt, dass die Mehrarbeit 
im Voraus nicht vereinbart war. Diese kann sich beispielsweise erge-
ben, weil andere Arbeitnehmer erkrankt sind oder aufgrund der Coro-
na-Pandemie unter Quarantäne stehen. Als gelegentlich war bislang 
grundsätzlich ein Zeitraum bis zu 3 Kalendermonaten innerhalb eines 
Zeitjahres anzusehen. Dieser Zeitraum wird nun vorübergehend auf 
bis zu 5 Kalendermonate erhöht.

Urlaubsanspruch im Minijob
Einer der wichtigsten und sehr häufig nicht beachteten Ansprüche ist 
der Urlaubsanspruch bei Minijobbern. 

Gemäß dem Bundesurlaubsgesetz (BUrlG) hat jeder Arbeitnehmer An-
spruch auf einen jährlichen Urlaub von mindestens 24 Werktagen (§ 
3 Absatz 1 BUrlG). Dies gilt für die Sechstagewoche (§ 3 Absatz 2 
BUrlG). Folglich beträgt der gesetzliche Mindesturlaub in Deutschland 
vier Wochen. Arbeitet ein Arbeitnehmer weniger als sechs Werktage 
pro Woche, wird der gesetzliche Urlaubsanspruch entsprechend um-
gerechnet. 

Ein Arbeitnehmer mit einer Fünftagewoche zum Beispiel hat demnach 
einen anteiligen Anspruch auf mindestens 20 Urlaubstage. Dieser ge-
setzliche Mindesturlaub steht auch geringfügig Beschäftigten zu. Der 
Urlaubsanspruch ist entsprechend der individuellen Arbeitstage des 
Arbeitnehmers umzurechnen. Entscheidend dabei ist, wie viele Tage 
pro Woche gearbeitet wird. Die Anzahl der Stunden, die an jedem Ar-
beitstag abzuleisten sind, ist für die Berechnung unerheblich.

Fazit: Rechtlich sind Minijobber ganz normale Arbeitnehmer, so-
dass die meisten Gesetze und Schutzvorschriften auch für sie gel-
ten. Minijobber haben dieselben arbeitsvertraglichen Rechte wie 
andere Arbeitnehmer und können z. B. die Gewährung von Urlaub 
oder Entgeltfortzahlung an Feiertagen oder im Krankheitsfall ver-
langen. Das Gleiche gilt für den Fall der Kündigung, denn Minijob-
ber fallen grundsätzlich unter den besonderen und den allgemeinen 
Kündigungsschutz.

ver.di Augsburg kompakt
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Titel Vorname           Name  Ich möchte Mitglied werden ab

         0 1 2 0
Straße   Hausnummer Geburtsdatum

 

 

 
Land/PLZ Wohnort

 
 Geschlecht  weiblich      männlich

Telefon  E-Mail

  

Datenschutzhinweise
Ihre personenbezogenen Daten werden von der Gewerkschaft ver.di gemäß der europäischen Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) und 
dem deutschen Datenschutzrecht (BDSG) für die Begründung und Verwaltung Ihrer Mitgliedschaft erhoben, verarbeitet und genutzt.  
Im Rahmen dieser Zweckbestimmungen werden Ihre Daten ausschließlich zur Erfüllung der gewerkschaftlichen Aufgaben an dies bezüglich 
 besonders Beauftragte weitergegeben und genutzt. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nur mit Ihrer gesonderten Ein willigung.  
Die euro päischen und deutschen Datenschutzrechte  gelten in ihrer jeweils  gültigen Fassung. Weitere  Hinweise zum  Datenschutz finden  
Sie unter https://datenschutz.verdi.de.

Hiermit erkläre ich  meinen Beitritt zu ver.di  /  zeige Änderungen meiner Daten an1)  und nehme  die Datenschutzhinweise  zur Kenntnis.

Vertragsdaten

1) nichtzutreffendes bitte streichen

Beschäftigungsdaten

 Angestellte*r  Beamter*in  erwerbslos

 Arbeiter*in  Selbständige*r

 Vollzeit     Teilzeit          Anzahl Wochenstunden:

 Auszubildende*r / Volontär*in / Referendar*in   Praktikant*in

  Schüler*in / Student*in (ohne Arbeitseinkommen)   Dual Studierende*r

  Sonstiges                  bis:

Bin / war beschäftigt bei (Betrieb / Dienststelle / Firma / Filiale)

Straße Hausnummer

    
PLZ Beschäftigungsort

    
Branche

ausgeübte Tätigkeit

monatlicher Bruttoverdienst

   €

Lohn-/Gehaltsgruppe o. Besoldungsgruppe

Tätigkeits- / Berufsjahre o. Lebensalterstufe

Monatsbeitrag

   €

Der Mitgliedsbeitrag beträgt nach § 14 der ver.di-Satzung pro Monat 1 % des regelmäßigen monat     - 
l    i chen Brutto  verdienstes, jedoch mindestens 2,50 Euro. Er wird monatlich zum Monatsende fällig. 

Ich wurde geworben durch: 
Name Werber*in

Mitgliedsnummer

SEPA-Lastschriftmandat

Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft 
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE61ZZZ00000101497 
Die Mandatsreferenz wird separat mitgeteilt.

Ich ermächtige ver.di, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift 
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von ver.di auf 
mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb 
von acht Wochen, beginnend  mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 
belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit  meinem Kreditinstitut 
verein barten Bedingungen.

Titel / Vorname / Name (nur wenn Kontoinhaber*in abweichend)

Straße und Hausnummer

PLZ/Ort

IBAN 

Deutsche IBAN (22 Zeichen)

Ort, Datum und Unterschrift    

Mitgliedsnummer

 

 Beitrittserklärung
 Änderungsmitteilung

W
-3

62
2-

03
-0

61
8

Ort, Datum und Unterschrift    


